
Nachtrüge über die Familie der Siculideii. 44<)

Auratn Butler. Sirinhoc (Tr. Ent. Soc. London 181)0 ]). 280)

führt in seiner Arbeit ,on Motlis of Burma" folgende ^iculiden

auf: Dtiiddrn Miirtdai, B/iodoiiciird Acarii(,siiUs (\on mir ]). 8

bereits zu den Siculiden gestellt), Iihodunettra Basfinlis,

Hliodnneura Fiiralis, Bh. Tetnioiudis, Fharamhara 'Trlfaf,-

vialh (vergl. p. 119), Mkrosca SuhroseMs Leech (vergl.

1). 117) \\\\{\. Morova Anfudalis Moore (verg-1. p. 124). —
Nacli dem Vorg-etrag-enen würden sich folgende Zusätze

und Aenderungen in meiner Arbeit ergeben (insbesondei-e in

der Uebersiclit p. 12()).

Bei dem Genus Striglina sind als neue Arten in (xruppe B
neben Myrtaea einzusetzen: Stii(jUna Trias' Mej'rick und
Stri(jl'nia {= Arrhodia Wlk.) Fi/rrhata Wlk.; Str/f/liua Xari-
(Idtonim ist als Synonym mit Scitaria anzusehen und A'ielleicht

auch Mi/rfaea ^^ Fenestrata (In. und Fciicsfriiid Felder.

Zum Genus Flwdoneuni kommt in Gruppe B hinzu:

SemiteasellaUx Wlk. und Acaciusalis A^Hk., sowie Rhod. Fhyt-
inica Meyr.

Im Genus Sieidodes ist bei IB zuzusetzen: Sicnlodes

Flwmhoidcn Warren ; bei III Sicnlodes Ma(/nific(( ^Meyrick
;

sowie Sicidodes Asiiridiu Butler; Sieidodes Auraia Butler ist

gleich Sicidodes Hi/dreutis Meyr., welche also wegfällt; Sicu-

lodes Crt/psiria Meyr. ist gleich Fharamhara Beticulata

Butler, welcher Name wegzufallen hat; Sicidodes Tlieorina

Meyr. ist gleich Sicidodes Feuestrata Pagenst., welchen Namen
ich einziehe.

Bei IV A ist zuzusetzen Sicidodes Xehidosa ^^'arren und
bei IV B wäre Sicidodes Flacji/era, welche nach Meyrick
gleich Striglina ^lyrtaea ist, zu streichen.

Einige neue Rhopaloceren ans Nord-IJorneo.

Von 1 )r. 0. S t a u d i n g e i-.

Delias Tarthenia Stgr. n. sp. Diese Art von der mir
eine kleine Anzahl von S 6 und einige wenige $? vorliegen,

steht, der bekannten D Pyramus Wall, aus Sikkim nahe,

noch näher steht sie der seltenen, mir in Natur unbekannten
D. Parthenope Wall, von der Halbinsel Malacca. Sie

kann vielleicht für eine Lokalform tlei- letzteren Art ange-

29
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450 O. Staudinger:

sehen werden, von der sie sich (nach der Abbiklung des
allein bekannten S und Beschreibung-) durch Folgendes unter-

scheidet. Parthenia ist durchschnittlich fjrösser, meist
62—66 mm gross (ein S misst 53, ein 9 72 mm). Die Tdff.

sind im AmseutheU viel dunlier (schwarz) mit kurzeii, breiten.

meist sehr rerloseheiien lichten Flecl-oi. Im Ende der Mittei-

zelh: steht ein schärferer, lichterer, fast tveiasUcher Streif.

dicht dahinter steht meist ein verloschener zweiter Streif,

der sich unten mit dem ersteren verbindet. Auf der Oher-

b-eite der Htfi. scheint der lange rothe Basalflecken genau wie

bei Parthenope zu sein, er ist viel schmäler als bei P^a-amus.

Dahingegen ist der Aussowand in beide)i CTesc/dechtern breit

eintönig scliwarz, das S führt im Analwinkel einen ver-

loschenen gelblichen, nach oben (zuweilen fast ganz) weiss-

lichen Flecken, das $ eine breite gelbe Halbbinde, die den
letzten Theil der Mittelzelle umschliesst und dahinter ver-

loschen endet. Auf der Unterseite der Ht/i. bleibt vor den
kürzeren breiten gelben Streifen der Aussenrand weit breiter

ffch/rarz. D. Parthenia ist besonders durch die Oberseite dei-

Htfi. mit dem breiten schwarzen Aussenrande, dem verhält-

nissmässig kleinen weissgelben Anal-Innenrandsflecken und
dem meist ganz blaugrauen folgenden Theil (bis zum rothen

Basalflecken) so sehr von Parthenope (noch mehr von Pyramus;
A'erschieden, dass ich sie als eine sicher davon verschiedene

Art ansehe.

Ragadia 31elita Stgr. n. sp. Diese neue Art, die mir

in einer kleinen Anzahl von Stücken beider Geschlechter

vorliegt, steht der Melindena P"'eld. am nächsten, die

zweifellos eine von Crisia Hb. verschiedene Art ist (nicht

eine Varietät derselben, wie Kirby sie aufführt). Melita hat

dieselbe Grösse wie Melindena, 37—4Ü mm., die gelbUchweisse

GriDidfdrbioig tritt noch mehr auf. Die schwarze Querbinde

in der Mitte der Vdfl. ist viel schmäler, sie lehlt bei einigen

Stücken fast ganz, nur ausnahmsweise tritt sie auf der vor-

deren Hälfte der Httl. auf Auf der Unterseite aller Flügel

ist diese Binde stets vollständig, sie ist gleichfalls schmäler

als bei Melindena, während die davorstehende Binde kaum
schmäler als bei dieser Art ist. Von allen Ragadia-Arten

wird ]\[elita leicht durch die in der äusseroi schwarzen

Binde stehenden Augenftecken getrennt. Auf den Vdfln. sind

diese zum Theil nur schwach oder gar nicht gelb umrandeten

Augenüecken nur einjach silhern gekernt (wie bei Crisilda

Hew.). Auf den Htfn. sind die in einer schmäleren schivarzQ-n
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Kinii^o neue Rhopaloceieii aus Xoril-Hoinco. 4.^)1

J^inde stellenden, gelb umrandeten Auf/riiflcclcn (/unz (mde»-
rei'thvUt wie bei (lUcii (indcrcit Arten. Das ohcre Auf/c

steht ireif gctroint von einem grossen (langen) in der M/tfc

stehendem Voppelauf/e (stets mit 2, nicht 3 Silber-Pupillen),

an dem letzteren hihKjt ein anderes ziemlich firosses Aufje.

im Analwu-ikel stehen 2 an einandei' hängende Ideine Aitf/m-

fiecken. Die 9? von E. ]\relita untei-scheiden sich durch
eine etAvas breitere Flügeltbrm und etwas lichtere grau-

schwarze Zeichnungen (besonders der breiten Aussenränder
der Oberseite).

Mycalesis Kiiia Stgr. n. sp. Diese in einer kleinen

Anzahl von S 5 und 2 9 $ mir vorliegende neue Art steht

der etwa gleichgrossen Myc. Tagala Feld, von den Philiii-

pinen am nächsten. Sie unterscheidet sich davon sofort durch
eine ganz andere, hastanienhraune Grundfarbe der Oberseite,

auf der das Analau r/e der Ift/l. bei den SS fehlt. Auf der
Unterseite sind die Flügel bei ]\I. Kina fast genau so dunkel

(jefärht wie bei M. Tagala, aber die Auc/eiifteeken (im Aussen-
randstheil) sind rerschieden. Auf den Vdftn. ist der unterste

Augenfleck lange nicht so gross (öfters steht ein kleinerer

darunter), oben stehen fast stets 3, einander ziemlich gleich

grosse, kleinere Flecken, bei beiden 9 9 und einem S steht

noch ein vierter darunter, bei einem 9 sogar noch ein kleiner

darüber (dies 9 hat im ganzen 7 Augenflecken). Auf den
Htßn. sind das erste (oberste) und das rorletzte Auge auch
im Yerhältniss ziemlich viel kleiner als bei Tagala. dazwischen
stehen stets 3 fast gleich grosse, etwas mehr nach innen ge-

rückte (kleinere) Augenflecken, während im Anahviukel ein

kleines Doppelange steht. M. Kina ist mit keiner anderen mir
bekannten Art zu verwechseln.

Stibochioiui Tersephoue Stgr.n. sp. Von dieser prächtigen

neuen Art liegen mir einige S S und 2 9 9 vor. Grösse
60—64 mm (etwa wie die von St. Nicea), S tiefschwarz mit
einem kurzen u-eissen Streiffleck vor dem Vorderrande, unfern
des Apej: der Vdfi., weissgescheckten Fransen und 2 rcr-

loschenen blauen Flecken in der Mittelzelle der "S'dfl. Auf
der Unterseite treten letztere strichförmig auf, ferner tritt

liier ein blaues Fleckchen in der Mittelzelle der Htfl. und
eine mehr oder weniger deutliche, gewellte blaue Linie vor
den P'ransen auf. Von der letzteren finden sich meist auch
Spuren auf der Oberseite der Htfl. vor. St. Persephone 9
hat braunschwarze Flügel (ohne weissen Apicalfleck) mit
einer breiten chromgelben, stark riolett schilleiiideu liinde
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for dem Aiif<senrande der Htfi., in der 6 (grössere) (oval-)

rundliche dunkle violette Fleclen stehen. Vor dem Aussen-
raude der Vdji. stehen 5—6 ähnlich gefärbte f/elhe Flecken,

von denen der unterste, am Analwinkel stehende, der grösste

ist. während der oberste, etwa bei '"^1^ der Aussenrandslänge
stehend, der kleinste ist. Auf der Unterseite sind beide

Binden etwas anders gefärbt , röthlicligelb ohne violetten

Schiller; in der breiten Binde der Htfl. stehen 6 kleine schwarze,

weissgekernte Augenflecke, die bei dem einen 9 ziemlich

verloschen sind Diese schöne St. Persephone ist von den
beiden l)ekannten Arten der (rattung recht verschieden.

Athj'iua Ainl)ra Stgr. n. sp. Es liegen mir etwa 20 S o

dieser neuen Art vor, die auch als eine sehr auftallende Lo-
kalform der Ath. Cama Moöre von Sikkim angesehen werden
kann, da die Zeichnungen im wesentlichen übereinstimmen,

besonders die breiten weissen (bläulich angeflogenen) Binden

(und der Doppelfleck) der Oberseite. Die 50 — 53 mni grossen

3 S der Ath. Ambra unterscheiden sich besonders durch

Folgendes von Cama. Sie sind auf der Oberseite tiefer schivarz,

ohne Spuren der bräunlichen Längsbinde in der MitteUelle

der Vdfl., während der bräunliche Apicalfleck sehr klein, fast

verloschen ist. Auf den Htfln. tritt im Aussentheil eine

ziemlich scharfe, fast bis zum Vorderrande gehende schmale,

unterbrochene iveisse Querbinde (Linie) auf, etwa an der

Stelle, wo bei Cama eine meist ganz verloschene bräunlich-

o'raue Binde steht. Ganz verschieden ist die viel dunklere.

schu'är:dicJu/)rtue Färbunf/ der Unterseite von Ambra, ohne

alle Spuren der lebhaften olivbraunen Färbung, die Cama hier

hat. Die Zeichnungen sind ähnlich, nur alle schmäler, be-

sonders ist die blau weisse Querbinde im Ausseniheil der Htfl.

viel schuiäler.

Linienitis Hai^eni Stgr. n. sp. Diese interessante neue

Art wurde bereits vor 8 Jahren von Herrn Dr. B. Hagen im

r)stlichen Sumatra entdeckt, wo sie etAva 1000—1200 Meter

hoch in den Toba-Ländern fliegt. Es ist mir eine besondere

Genugthuung, sie nach ihrem liebenswürdigen Entdecker, durch

dessen Güte ich einige ganz frische S S erhielt, benennen zu

dürfen. Sie steht der bekannten Lim. Danava Moore aus

Sikkim (a. Assam) am nächsten, die eine hat sich sicher, nach

darwinistischen Anschauungen, aus der anderen herausgebildet,

beide sind aber heute als zwei verschiedene Arten anzusehen,

r.im. Hageni ist kleiner (60—63 mm gross, meine Danava
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Killige neue Rliopaioceieu aus Xonl-ISoiiioo.

messen 64—73 iiini). die Ohrrseifc ist. (Junhlm-, die Vdp. sind

fast hr((inisc/iit((r.i, Idinii (/f^richitt'f, nnr etwas licliter grau

vor dem unteren Tlieil des Aussenrandes angetlofjen. Die
Htß. sind hiii etwas über ihre Mitte hinaus <'inföii/f/ tn-dun-

«chirarz, die äusseri' Hälfte ist (ziemlich scharf abgeschnitten

)

ir('/fi,^!ic/i(/rini. schAvach JtJüiilicIi angeflo//e)i. Vor dem <»anz

schmalen dunklen Aussenrande steht eine schwach ge wellte

dunkle Querlinie. Die lltH. sind am Analwinkel nicht so

(spitz) ausgezogen wie bei Danava. Die graue liiteri>eitc ist

bei beiden Arten ähnlich gefärbt und gezeichnet, im Gegen-
satz zur Oberseite treten hiei- die Zolclinuufien. zumal im

Aussentheil. schärfer als bei Danava auf Besonders tritt hier

eine weit f/czdckfcrc. auf den Väfiii. ireisslichc, auf den Htßn.

(die im Aussentheil weit lichter, violettgrau, sind) dim hie

QuerUnie (Binde) auf.

Oberstlieuteiiaiit a. D. Max Saalmüller t*'»

Am 12. October 1890 starb nach kurzem Krankenlager
zu Bockenheim bei Frankfurt am Main der königlich

l)reussische Oberstlieutenant a. D. Max Saalmüller, einer

der hervorragendsten Lepidopterologen der Neuzeit und eines

der thätigsten Mitglieder der Senckenbergischen naturforschen-

den Gesellschaft.

Max Saal müller war geboren am 2l3. November 1832

zu Römhild im Herzogthum Sachsen - Meiningen. Er besuchte

die Eealschule in ^[einingen, trat aber, seiner inneren Neigung
für den Militärstand folgend, bereits 1851, nach Erledigung

mancherlei Schwierigkeiten als Nicht-Preusse, in die königlich

l)reussische Armee ein und zwar als Freiwilliger bei der

Artillerie, der Waffengattung, die seinem wissenschaftlichen

Streben am meisten zusagte. Am 20. October 1853 wurde
er Lieutenant. Im Jahre 1861 stand SaalmüUei- als

Premierlieutenant in P'rankfurt am Main bei einer preussischen

Artillerie-Abtheilung, die zur Bundesbesatzung Krankfurt ge-

hörte. 1863 wurde er nach Luxemburg versetzt, das damals
noch preussische Besatzung hatte, und woselbst er bis zum
Abmarsch derselben am 1. October 1864 verblieb. Seine

*) Dieser Necrolog erscliieii im vorigen Jahre im „Bericht der

Senckenbergischen naturforschenden Gesellschaft zu Frankfurt a. M." Da
derselbe wenig in lepidopterologischen Kreisen gelesen wird , drucken \Tir,

nuf Wunsch ilos Verfassers, den Xecrolog noch einmal voUsti'indific ab.
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